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rnehmLlngen können i n unseren kompl exen und
mi schen Umwel lverhäl tni ssen nur dann I angfri sti g
lqrei ch sei n, t,venn si e di e techn j sche BeherrschLrng
Faktors Informati on al s ej nen strategi schen
bewerbsfaktor ansehen. Di e QLral i L.ät ei nei.'
cheidung jm Geschäftsleben hängt heute jn einem

Maße y6)11 der Ef f i zi enz des
i ese 0rgani sati on des l,{i sse
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hlissens
sich in

ergangenhei t fast ausschl i eßl i ch auf
As s i s tenzk r"äf t e Lrnd Sa chLrea rtrei ter" . FLih rungs kräfte
dage-qen verLlrsachen immerhjn ?6 pr"cizent aller
Personal kosten, stell en aber nLrr B prozent a I ler
Beschäf t igten jm Bürro.
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Insofern ist hier die ALrsurahl entscheidend. Irit
versLtche dies immer dnhancl v0lt Managenent-B,v Konzepter,t
zt-t erläLttet-n, r,vej I ich ejn lejdenschaftljcher,' Sammler
d j eser" NonSens - Kontepte b j r,r. Al so ei rr

Management by Bl ue ."leans:

An a I len w j cht iqen Ste I ien Ni el.en !

ist rr icht arrgezeigt--

ÄLtsralahl ist ein
der FLihrLrnqstäI
Marraqer slel lL
än0esichls dpi^"' J"

na rkt.schrei eri schen tmpf gh I ungen t-atsächl j ch r,rLrtzen
so i I :

Persr-ina I Ir,rrnpLrl-er', ba l-enhanken. ExperLenS,vS I eme,
Mobi I lel efon , Tel efax, manchma I kommt ei nem de
Manager wi e di e Hydra der Anli ke v0r, d.ie i n j
mehrere Tel efonhörer und Di kti ergeräte häl t, e
Taslaturen gl ei chzei t1 g bedi ent und auf mi ndes
Bi I dschi rme sta rrt .

ache, rlie technjsche UnterstützLrng
e j ten e ine andere. Dem heLrti gen
h a I I er"di ngs di e Fr"age, \^td s er
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l,rJerin wir vcr!'l Irifcrrmatjtrnen sprechen, dann meinen ulir
entwer-ler Daten oder hJissen. Eir.t DatLrm ist
t-rejsrriel swej se rJ ie Ejqenkanjta louote eines Ur,rternehmens
al s Quot i ent aLrs Ei genkapi ta I Lrncl Gesamt kapri ta I ( Ei gen -
+ Fremdkapital l. l,rijssen verknüpft Daten mit Hi lfe v0n
The0t"jen oder Er"fahrrlnq. Im Beisr:jel bedeLrtet l,rljssen
rjarrn die Kerrnl-r,ris. rlalJ eine F_iger,rkapti l-a lqrrrrLe von 10

hohes Ri si ko f Lir das
nd mit großer Sicherhejt in
und damit zur Liquidation

n wir seit alters her in

Prozpnl oeririo iq1 eirr-)- J

Unteri'rehmen darstel It Ll

kiir".ze tt-t(' [lner"schrr I dLrrrg
fiihren wii"d. Daten lpoe
Stat j st j ken Lrnrl Archi ven ab. [,rlj sser,r spei chern r,vj r in
Bücheri'r , wobei seit 2.0011 Jahren soulohl fLlr Daten wie
fLlr LaIissen das rlominjerende SpeichermediLrm Paprier" ist.
Mi t der .xporlenti el I stei senden Inf ormati onsf l ut rui rd
das Anl egen, SrJe j chern. Ander"n Lrnd hli ederaLlf f i nrlen v0n
Ir,rformat i onen zLlnehmend aLrfurendl ger". Sei t M j tte der"
sechzlger' .lahre r,rerden daher Daten irr
L'()rnpirter"gestr-itzten Datenbankeil abqe legt., di e di ese
Ie j lakt i vi täten cles Inf ormat_ ior,ts pr.()zesses, i nsbesondere
auch das l,rljederaLrffinden v0n informationen Lrnter.'stLjttensollen" Die Zukunft ist cladur"ch geprägt, daß clLrrch eine
Lrmf assende Vernetzung di e mi ttl erwe j le verf Liqbaren
Datenbanken yen jedem Ar"bejtsplatz dus abqef i^agt werden
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kilnnen. Daher wird in Luk
VordLrssetzLlng vor al lem j
des einzelnen bestehen, e
I nf ormai- ion sna chf rage zLt
Nachdem dje Computer der
komrnerzielle Nutzung jn den fünfziger Jahren begann,ledigljch rechnen konnten, lag der Schwerpunkt der
zwei ten Generati on j n der Datenverwal tung ( sechzj ger
Jahre). Die Vernetzung stand im Mittel punkt der dritten
Computergenerati 0n, begi nnend i n den sj ebzi ger Jahren.
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ule i te rgeqeLrerr . I

geprägt von der" vi erten, dje in der" Lage sir,rd- Mnster
ehen wi r" mi tten i n cler f ünftenqlich jst, Lrljssen zLl
Systente sirrd in der"
Mit einem Lrmfassenderen

omp nte rn
Zei t st

ehnt i st

er es mö
erslen

wendLrng.
Einsatz isl in den neLtnziger ..ldhren zu rechnen. Ander.,sals in BLjchern oder in Nachschlagel,verken urird l,rlissen jn

i enti erter dn den Benirtzer
e i ner Exper l-ensysiem-Anfrdgeist ein begrLindeter Vorschlag in Form ejner Didgn0se

oder BeratLrng. Ex.pertensysteme rrer"bi nclen a lso c1j e
tnti ssensspei cher"nde FLrnkt ion des Bur:hes m j t der"ratgebenden FLrnkti on des menschl j chen Fachmannes.
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Der AustaLlsch rlon Inf ormat j onen
Texte Lrnd B i I der". Ur^sprüngl j ch t,v

persiin I j chen Gesprräch milg 1 i ch. I
haben sich dann eine R.eihe von Kentwickelt, die KommLrnikation olr
Anwesenhe it miigi i ch machen.

erfrrl qL tLiher Spr"ache,
ar dies nLlr im
n der Vergangenheit
omrlrLrni kat jcrnsmed jen
ns lierson lj che
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Papier - und seit tnde des letzten Jahrhunderts die
Schrei bmasch.ine - si nd di e tr"adi ti onel I en Medi en dertextlichen Kommunikation. Sie wulrden und werden ersetzt
bzw. ertnlei tert durch ei ne Vi el za hl neuer Techni ken ,

etwa der Textvera rbe j tung i n Persona I CompLrtern , dem
Bildschjrmtext oder dem Electronjc Majl. Die bildljche
KommLrnikation - bjsher auf Fotografjen, Fjlme Lrnd
Kopi en Lreqr''enzt - w j rd er^gänzt dLrrch di e el ektron ische
UbertragLrng vL)n Fest- und Beraregtbi ldern sowi e ciLrrchTelefax" Die Sprache wLrrde bjsher^ mjttels Telefon,
Dikti ergerät orler jm persönl r chen Gespräch Libertragen.
Das Komforttel efon bri nqt hi er erwei terte
Möql ichkeiten, insbesondere im Hinbljck auf die
Sprachspei chenung. Di e
Hi nbl i ck auf Texte, Bi

I ei chzei ti
er Lrn

mö91 i ch.

ion imuni k
rac e Vüar S er nLrr'

im persön I i chen Gespräch LI f I iq ermilq I ichen,.JJ'-

Bi Idte Ief on Lrnd V i deokonf erenzen e j ne di eser urei genen
Form menschl i cher Kr-rmmnn ikati on sehr stark dnqenäherte
Va ri ante .



-8-

EntspreLrhend dem si amesi schen Zwi I I i ngscharakter v0n
Inf ormati cin und KommLrni kati on werden di e bi sher
isol iert entwickelten Informations- Lrnd
KommLrni kati onstechn i ken zLlnehmend mi tei nander
i nt . Endzi el auf Benurtzersei te ist ilas mu lli -r

un t 0na
L h rei bma s
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Kopi ergerät, Tel ex, Tel etex un
verbi ndet. ltlann di es der Fal I
nj emand sagen. Deutl i ch i st nudort ankommen werden, ist unkl
mj t S1 cherhei t später sei n, al
derzei t gl auben machen wol I en.

nn heute
Lrch \^/a nn wi r
I I erdj ngs
I er Lrns

Eines ist jedenfalls sjcher: lalenn der Manager vL)n heute
a l l di ese Med i en nutzen wlirde, hät Ie er ba l d ei neninformationellen overload. GlLicklicherweise tut er dasnjcht. Dje Frage aber ist, wds soll er sinnvollerweisenutzen, Llm se j ner KcinkLlrrenz das entsche j cjencle
StLickchen v0raus zLt sein. Denn Qewinnen einer
Konkurrenz bedeutet ja nicht absolut besser zLt sein
sondern immer nLlr rel
das immer so:

ati v. Mei nen Studenten erkl ä re i ch
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Zwei Männer auf der Jagd in der kanadischen Witdnis
sehen pl ötzl i ch ei nen ri es i gen, fi nster, wei t
hungri g drei nbl i ckenden Bären auf si ch zukommen.
Da öffnet der eine seinen Rucksack und sucht etwas.Er suche seine Rennschuhe, beantwortet er die Fragedes anderen.
"Damit wirst Du doch nicht schnetIer sei n als derBär." -
"Das" erwidert der andere, "brauche ich auch nicht,aber ich bin schneller a7s DLt!"

tier Sozialwis
Fel dtheori e dals eine Funk
r-rmhJel Lbed inql-
Krrmmurri ka t- i örrebenfalls von
ei ner"sei ts Llnin den Aufgab

senschaf
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Akti vi täts - typen

Nach der" Anal,vse v0n 1.500 Top Managern bin ich clazLrgekommen, die FLihr"ungskräfte nach i hren
Aktivjtätsschwerpunkten in dr"ej TyLren ejnzLrtej len:
- (e! Schreib.tischarLreiter, rjer mehr al s al le ander"enSchri ftstLicke erstel lt, \iort ageri I j est-, -pcist - ""

hea rbei tet ,

- den Kommuni kator, rler mehr a ls al I e anderen Zei t f LlrBesprechLlngen. S j j-zLlllgen und ieief cinate dLrfr,ysndet.,
- de1 Reisediplomaten, der mehr als alle ander"en zLlArbe j tsessen , Grem iena rbe j [, rägunger.r -sel riä lei iaLrßerhal b des Llnternehmer,rs üe.üii irqt.

Selbrstver"ständl j ch s jnr,j dies nLlr jewei lsAr"beitsschuierpLlnkte, in denen sich ein brestimmterArbei tssti I aLrsdr^Llckt. Nat.Llr"l i ch kommLrni zier"t aLrch derSchreibtischarbeiter Lrncl cler KommLrnikator reistebenfalls. NLrr lassen sich hjer in der" Tatdifferenzi erte Arbeitstypen äLlsinachen, dn denen ich djeVer"änderungen demonstr j eren wj l I .
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l,rlel che Techni ken kann und sol I
n utzen ?

der Schrei bti scharbei ter

NLrn, eines ist klar, sein Schr"eibtisch steht nicht mehrnLlr im betriebl ichen BLiro; er steht darLiber hinaLrs
zLrha Llse , i n cler Zwe j twohnLlng j m Sa uerl ancl oder der" Ma rkBrandenbunq, viel lejcht aLrch auf dem Segelboot_ jn rler0stsee" Die Anbindung an das Unternehmerr erfoIgt uberden Rechner des Unternehmens Liber ,jecle norma I eTelefonleitr_rng. A1le informatjonen sind s0 verfLjgbar:
Lrnternehmens jnterne Daten, Vcrrlagen, Nachr" j chten eLrenscr
wi e Lrnternehmensexterne Datenban[en (wel twei t c]erze.i t3.000), InformatjonsLrriefe, Management_Dossiens Llst,v.

Entschei dungen, cli e Managen Ljbri gens a ls großen Druckbei i hrer Arbei t empf i nrlen, t,verrlön besser vorLrere j tetdLrrch mehr und zielger"ichtetere Infrtrmationen ar_lsDatenlrank"en, C0ntrol I i nq-Systemen und txpertenivitun,.r,,so daß eventuel 1 sogar üeni Intsche jdungän deleäierbar"sind.
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sbesondere des Top-Managers verbl ej bt
I i ch dr-rrt zLt entschei rlen, w0 man ni chtsalso im (]raubereich rier" Llnv0llkommenerrrE
uch rllenn er si ch aLl

t,rli e kann der Kommuni kator techni sch unterstützt werden?

K,ommunikation ist der wi chti gste, mi t Si cherhei t anBedeulung zLlnehmende Berei ch jerler FLlhr"Llnqskraf t.Gerade auch i n der^ M j ta r"bei terf Lihr"irn-q wer"äen di e
Ans prLiche zunehmen .

Management by Champignon:

Mitarheiter" im Dunkeln lassen, aLr Lrnrl zLt MjstausstreLren, tntenn si ch Köpfe zei gen: Ahschne jden !

wi t"d n j cht erfol Qrei ch sei n.
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7u ejnem überwiegenden Tejl wjrd djese Kommunjkatjon
Liber das Tel efon abgewi ckel t. Dabei i st das Tel ef on das
KommLrni kat i onsmed.i um des Top -Managers . Es stel I tderzejt die einzige technische UnterstützLrng dar, djev0n allen Managern akzeptjert wjrd. In Form der
Komf o rttel ef one werden di e se.i t kna pp 100 Jahren
zumi ndest v0n der Funkti on her Llnve ränderten Tel efonederzei t erstmalig verbessert. Für eine der wichti gsten
neuen FLr nkti 0n en halte ich ich

FLrn kt i on de

das sL) deLrtl i ch sagen
lassen sje mich

di e Abste I unktion. Erstmal skann mdn si ch dann der K.ommunrkationsaufnahme aLrch bej mTel efon i ng eni eurtechni sch entzi ehen . ti ne wi chti ges Sekreta ri ats , di e Abschottun gsfunktion fürdie Führungskraft, die or gani satori sch ei ngefüh rtwerden mußte, wi rd nLrnmeh r techni sch I ösba r. Durch di e
An kl opffun kt i on , bei der der Teilnehmer auf einem
Di spl ay s i chtba r i st, rali rd es dann aLrch mcigl i ch se j n,ohne ein zwischen gescha I tetes Sekreta ri at di eEntschei d ung Liber Annahme oder Nicht-Annahme desGesprächs zLt tref fen. Insofern sincl Komfor"ttelefone
i rtsl-resonde re für die Führungskr"äfte ejne zusätzlicheUnterstiilz Lrng, di e n j cht über ei
Sekreta rj atsservi ce verfügen .

nen a Lrs rei chenden
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Dies ist insbesondere bei den
K.l ei nunternehmen mi t bi s zLt 10
immerhin 31 Prozent der deutsc
Fal I .

Top-Managern von
0 Beschäfti gten
hen Spitzenkräfte - der

Ei nes der größten probrl
Kommuni kati onsa a hme

eme von Top-Managern ist dje
zLt ei nem Pa rtner.

Dabei er"geben si ch clerzei t jedoch er"heb I i che pr"ob leme,itber cli e Manager sta rk k I aqen, Man rari rc1 e j nerse j tsdLrrch e j ngehenr,Je Tel efoilate gestijr^t, bek laqtanderersei ts, d.rß man Gespr"ächspartner" nl cÄt er"re j chenkann.
S-vnchrone KonrmLrni kat j onsvor.'gänge be j ze j tql ei cher"Anwesenhei I der KummLrn j kat_ ionsi;ar"tiler" s j r,rij zL) erqänzendLtt"ch asynchrone K.ommLrnj katjor.t. Dje Technj ken hjör.fLir"stehen heLrte ber"e i ts zLtr Ver"f LigLrng : Komf or"tte I ef one ml tSprac-hspe icher, ocler Rückr,.Lrf Lrnä Eiectron j c-Ma il , clessen
Vor"zLiqe sic.h jn jedern Fall dLrr"chsetzen ulerclen.

Zurej Hindernisse aller"dinqs gibt es r)ert_ejL, dje ejnerstä r^keren Ver"br^e it rrng von Komf or^tt-el ef on irnrl
El ectroni c-Mai I entqeqenstehen.
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Erstens: Lli e sr)genannten Konif or.,ttel efone ze j chnen si citderzeit nor_h dLrrch eine vitll jq r_lnzr-lreichende
Benirt zerf reLrncll i chke j t aLls. Der Komfor"t best-eht- i neiner Unzahl von zLrsättlichen Furnktionen, die clieLernf äh i gkel [_ und -rui I I i gkei l- jedes Managers
Liberf ordern. Die GebraLrchsanl eitLrng, haurijq e jn starkesStLick von Bb Sejten, jst kejne Hjlie. 0riqinalton ejnesManagers: "Scl langlvei liq war mir noch nie, daß jcl.r mirs0 etwas rlLrrchlese"" Fs ist keir,re Seltenheit, daß nacit
E i nf Lih rung der neLlen Tel ef one der" Tel ef onver"keh r t_re jAbulesenhei t der" Sekretä ri n zLlsammenbr,.i cht, wei I rler"Martager es nicht fertigbringt, sich ejn Amt zuverschaffen; jch kenne hierzu eiljche aLrthenL.jsche
Geschi chLen, sel bstrrers täncjl i ch ni cht m j t SEL_Anl agen,
9.her,man fragt sich schcin, lvärLlm sjch die Anzahl dör,.Knilpf e in den I etzten .tahren airch schon verri nger"t hat.
Ga r n i cht zLt reden v0n den pr"obl emencli e i ch bei denAnl agen verschi erlener" Herstel I er habe.
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)

Llas zweite Hinder-nis, clas insbesonrlere iler:tronir: Mai Ibeh.indert, ist rlie fastat.Lrr"phonie cie rzeitiger" deutscherManaqer. 1-op Manaqer scheLreri sich al lzLr häüfiq, eineTastatLrr^ zu bedienen. Da mcigen verschierlene Grlincie ejneRol le spielen, vielleicht clie Assoriut,,rr,, mi _ niecf r"igenSchrei btäti gkei ten orjer aLrch _ wie böse lungenbehaLtpten - dje Gefa6p rjer 0ffenleqrng Ltnzt.ueichenderorIhograf i scher" Kenntn j sse.
Dennoch am ehesten - s0 habe i ch festgestel lt _ rari r ddi ese Phobi e vc)r TastatLrren LiberwL-,,,ctä,, dLrr^ch F lectroni cMai l. Der schnelle ALrstaLlsch von Iilio.u,ationen zwischenPers0nen, di e s ich term j nbeclringt nLlr se lten sehenkönnen, steiger"t phänomenal diö Fffizi.,,, rler"
S j tzLll'tgsze iten. Wi r" sel brst setzen j m Rektorat der
Un j ni vers j tät DortmLrncl , e jnem f Lrnf f,iipf i gen
fei tLrngsgremi Lrm. . verg l ei chba r ei,,.ni- üo.stand, sej t _lJahren EM ei n, mi t rlurchsch lagendem f ifo tg irnrJ 

- '

1of orti qer Akzeptanz a uch bei den b,eicten
.Rektoratsmitgliedern, dje noch nie ,roihe. eine TastatLrr..bedi ent haberr .
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hlas komml_ auf clen Reisediplomaten tu?

Di e I etzten 100 bi s 150 Jahre si nd ei n Jahr"hundert der
ungl a ubl i chen Stej gerung des Transports materi el I er
Güter gelvesen. Di e Er"f i nclung der Ei senbahn, des Ar-rtos ,des Fl ugzeugs, der Ausbau v0n Schj enen, Kanäl en, Land-
und Luftstraßen, al I di es resul ti ert aus den I etzten
150 .la h ren .

Das nächste Jahr^hLrnclert wi r,'cl g
Transpor^t v(in Si gna len. DadLrr"c
tt-t ejner LntlastLrng der^ ber^eit
t rad i t.i one I Ien Transpor"twege.
GLitern Lrnd Menschen dami t r-iher"

epräg
h koms iet
lali rd
f I üss

t sein dLrrch den
mt es nicht zulelzl
zL überf ül I ten
der Transport von
ig? t^lerden Sie mich
hause oder in Ihremdemnächst als Festredner yer StL

BLir o aLlf dem Bi ldschi rm enl eben?
zu
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Zuerst ei nma I : Da s Bi I dtel ef on r,,ii rd k
qetn utzt urerclen ! üegen B j I dte I ef one be
a Llqenb I i c-k | 1 ch ei ne br"ei te emoti ona I eFast jmmer, r,venn j ch _iemanden f r"a,cle,
MediLrm nutzen wllrde, kommt mir ein enentgegen. Im pr" ivaten Bere j ch ul j r"cl me
a ngef Lihrt , i n dem man n j cht gern gese
Sek retä ri nnen ha l ten m j r entgegen: rja
immer nLlr lächel n oder si e wären f r"oh
niemand sähe. (Dies scheint fLir ihr"eoelten)

Tatsächlich aber jst rlje rejn srJr"achl jche K.ommunjk,atjon
Liber das heLrtige Telef on eine vcil lig amput jerte
Kommirni kati on. Mensch l i che K.ommuni kati on i st zu ei nemt.vesentli chen l ei l aLrch nonverbal e K.ommuni kati on. Di eArme, die K.ör"perhaltLln!J, clje ALrgen, alle "sprechen"mit.

ommen und auch
steht
Abl ehnungsfront.

ob er sol ch ei n
tschi edenes " Nei n"
i st der Bademantel
hen werden wi I I .

müßten sie ja, tnlenn sie l-no_rgens
Chefs ni cht zu
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Im L]

Tel e
Pa us
tol e
aufg
Beim
auch
Alle
erhe
hal b
Bewe
ni ch
a bge

br"igen bin jr:h eler" MeinLlng, dall das derzeitige
f on zLlm unterbrechungsl osen Sprechen animier"i.en - I r,rsbesondere Denkpausen - si nr.i ni chtri erba r, roei I cler" Gesprächspar"tner ni cht_ ralei ß, otteleqt urLrr"cle oder die Verbinclung abgerr ssen i st.BilclLelefon wircl Denken sichtbar"" inscifern besteht

d j* Hof f nLrng aLrf n j veaLlvo l ler e Gespräche.rdings wjrd rlie DLrrchclrjnqLlng des gjldtelefons irrhljchem MaLle v0n der^ BildqL,aiität abhängen. Einer Fernsehstancla r"d mi t ver iangsamtenr
gr-rngsablaLrf erscheint mi r f Ljr ejne breite Akzeptanzt aLrs re j chend sei n - v0n den Kosten ma I ganz
sehen.

Der. R.ei sedi plomat wi rd aber ar_rch j nterkont j nenta le oilernati ona 1e Videokonferenzen nLrtzen. Hi erbei werclenEnergie- Lrnd Reisekosten gespdrt, wertvol le Arbeitszeitgeht n j cht dLrr"ch Rei seze j ten ver lonen. Schnel les
Kr"i senmanagement, Inf orrnat j crnsairstausc:h, pr"obI eml cisLlltg,ArbeitsanleitLrngen werden Domäne von Vicleokonferenzen
sei n.
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Allerdjngs verblejbt aLrch fLlr" den Mana-qer der^ ZLrkLrnft
ei ne sta rke Notwencl igkei t f Llr" den persön I i chen Konta kl ,der zwi ngend notwenrli g i st f Llr den Aurf hau v0r.r VertraLren
zwi schen K.onmirn j k"ati onspartnern, Vertrauen j sl unrlbleibt - auch
anderes ei nred
wi rtschaftl i ch
Der Vertra uens

V'/enn
en v\l

enH
a ufb

die Juristen uns manchmal etwasollen - Grundlage allen
andel ns.
au vol I zi eht sich kei nesv,/egs nur" i n

den engeren S j tzLrngsze j ten, s0nder"n v j el mehr gerade be j
den vorge l agerten oder nachgel agerLen, sogenannten
-qesel lschaftl ichen Ireignissen, die s jch Llm dje reingeschäftl i che K.ommLrni kat j on herLrmranken. D j es können
!lemeinsame Abendessen, Spaziergänge, Theaterbesuche
oder Feste se.i n. Damit verbLrnclen sincl auch
gese I I schaf t I i che AnerkennLln-q, presti ge Lrnd ni cht
zuleLzt Abwechsl Llng. Insof ern besteht aLrch f ür d je
Znkunft die Chance, ja die Notwendigkejt fLir Treffen
wi e das heuti ge zLlm KnLipf en v0n neLlen K.onta kten oderzur IntensivjerLrng alter Kontakte.
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als Vision
ein Bildschirm, der flach in den Schreibtjsch
ei ngel assen i st, Befehl e durch BerLihren v0n
Pi ctogrammen ( Touchscreens ) erl aLrbt sowi e
handschriftl iche Eingaben auf der Arbeitspl atte im
Bl I dschi rm über Mustererkennunqsmechani smen
errnögl i cht.

Di ese interakti onsmedi en schlaus, sondern si e ergänzen sj cweitere ForderLrngen zu vervol
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Den Manaqern se l[rst j st i n jedem Fa l I abzLrraten v0nei nem

Managenent by potatoe

R"ein in die Kar"toffeln, raLls aus den Kartr_rffeln!
Lassen Si e nri ch sch I i eßen mi t ei nem li tat von pl ato:

" Lerne zlthÖr"en und rlLr wj r"st. auch VOn rlen jeni genNLrtzen z j ehen, d j e nLlr dLrmmes Zeug rerlen. ,,

In cjiesem Sinn mLißt.en Sie jn .ieclem Fa ll NLrtznießersein.


